
werden wie die Nachricht von dem langſamen aber ſteten f nern geweckt worden war die in ihr Zimmer gedrungen

e

Rüggang des Hierabſatzes in Bayern Würde ich heute
berichten die ehrwürdige Bavaria auf der Thereſienwieſe
zu München habe aus Aerger über die tolle Mißwirtſchaft
des ſozialiſtiſchen Stadtrats ihr Gigantenhaupt verloren
oder die knallroten Kommuniſten hätten dem tapfern Eſcherich
zum Dank für die Erhaltung der Ordnung im Land einen
Ehrenhumpen geſtiftet man würde es vielleicht weniger be
zweiſeln als die Tatſache von der wachſenden Enthaktſamkeit
der Münchener Jm Reiche draußen und weit darüber hinaus
bis zu den Eskimos im Norden und den Kafſern im Süden
herrſcht ja die Meinung das liebe München ſei ein einziges
dickbauchiges Rieſenfaßl mit vielen Spunden aus denen
Tag und Racht der ſchwarzbraune Trank zur Erquickung der
immer durſtigen Seelen in Strömen fließt Jeder Reiſende
der auf der Fahrt nach den Bergen des Oberlandes einmal

waren Mit Revolvern zwangen ſie ſie zu ſchweigen dann
chloroformierten ſie ſie und brachten ſie nach einem einſam
gelegenen Haus wo eine alte Frau auf ſie aufpaßte und wo
ſtändig Poſten ausgeſtellt waren um jeden Fluchtverſuch zu
verhindern Am dreißigſten Tage nach ihrer Entführung
wurde ſle wieder chloroformiert und nach einer Hütte ge
bracht wo ſie erwachte Sie hat keine Ahnung wo das
Haus liegt in dem man ſie gefangen hielt Hinter dieſen
Geſchehniſſen ſteckt indeſſen eine Erbfrage Der Bruder
ihres zukünftigen Mannes iſt ihr Vormund und das Ge
rücht behauptet daß er ihr Vermögen verſchleudert und
den Tag gefürchtet habe an dem er Rechenſchaft ablegen
müſſe Die Polizei hat ſich auch vorläufig ſeiner Perſon
verſichert während die Unterſuchung der geheimnisvollen
Eeſchehniſſe weitergeht

Antkerhaltungsbeilage

Spohnmetjers Töchter

der Saale Jeitung
Mittwoch den 29 Dezember 1920

zeitlebens in die Lüneburger Heide zu vergraben Sie er
lebte es als eine Genugtuung auch einmal Oppoſition machen
zu können daran denkend daß ihr Mann es ſonſt immerdem alten Hofbräu am Platzk oder dem Pſchorr dem Kindl Roman vonkeller oder dem Löwenbräu dem Auguſtiner oder Spaten Fritz Ganher ats Raden e e ind ruhiſeine ehrfürchtige Reverenz gemacht hat iſt von dieſer Literatur y mer ig ruhigWahrheit überzengt und wer es nicht ſelber feſtſtellen konnte

dem fagten es unſere Zeitungen unßere Preisgeſänge auf
München in Buchform und nicht zuletzt die niemals lügenden

Gogol Das Wildnis, illuſtrierte Liebhaberausgabe Ver
lag Julius Hoffmann in Stuttgart

Jn dem berühmten Kleeblatt E Th A Hoffmann E

Fortſetzung Nachdruck verbolen
Aber es gibt doch Ausnahmen Ferdinand Du darfſt

doch nicht alle Menſchen mit einem Maß meſſen

Das ſind eben Geſchmacksſachen Auguſte Und was
die Bewirtſchaftung betrifft ſo hindert Kläre ja nichts ſich
nach einem tüchtigen Wirt umzuſehen Das Heiraten ſcheint ſa

Studentenlieder von denen eins beſonders feurig ver Poe und Nik Gogol die die Groteske auf ihre moderne Du villſt ſagen daß dieſer Wilhelm Glaſermann eine nun einmal eine anſteckende Krankheit geworden zu ſein
Lündet Höhe gebracht haben iſt der zuletzt Genannte ſicherlich nicht ſolche Ausnahme ſei Und daß es natürlich ſelbſtverſtändlich Warum ſollte Kläre von ihr verſchont bleiben Jedenfalls

Seſteht s nur ſelbſt
Jn Bayern und in Franken
Gibt s Männer voller Kraft
Wos mag die Urſach ſein Sie tranken
Den edeln Gerſtenſaft

Und das ſoll num nicht mehr ſo ſein Die Münchener die
Bayern wenden ihrem alten vertrauten Stoff den Rücken
und kehren zu den Brünnlein die da fließen zurück Die
nüchternen Zollämter des Landes beantworten ernſthaft und
fachlich wie immer dieſe Fragen Nach ihren Feſtſtellungen
hat der Bierverbrauch tatſächlich erheblich und was noch
ſchwerer wiegt fortgeſetzt nachgelaſſen Beim zweieinhalb
prozentigen Dünnbier traurigen Angedenkens wäre das nicht
ſo erſtaunlich geweſen heute aber wo jedes große und kleine
Brauhaus landanf und landab den Würzgehalt ſeines Tranks
auf acht Prozent erhöht hat können nur ſchwerwiegende
Gründe dieſe Erſcheinung herbeigeführt haben Jn der
Tat liegt auch kein freier Wille ſondern ein harter eiſerner
Zwang bei dieſer Mäßigkeitsbewegung vor Die Not unſrer
Tage die Tenerung aller Ledens verhältniſſe und damit zu
ſammenhängend die ungeheuerliche Steigerung der Bier
preiſe von 24 Pfennig für das Liter auf 1,60 Mark und
Höher haben den armen Münchnern die Maß aus den Händen
geriſſen und ihrem Durſt unüberwindliche Schranken ge
ſetzt Und nicht genug damit Auch die Ausfuhr des bay
riſchen Biers nach dem Reich und ins Ausland iſt bedeutend
zurückgegangen weil man auch dort das Wettrennen der
Preiſe nicht mehr mitmachen kann oder aus feindlich politi
ſchen Gründen dem becherſchwingenden Gambrinus Bayerns
die Tore verſperrt Wie ein Troſt unter Tränen mutet
es die entſagenden Münchner daher auch an daß gerade

o die Tranben will ſagen Gerſte und Höpfen ihnen
viel zu hoch dängen eine der älteſten Gaſtſtätten Münchens
der Bayriſche Doniſl am Rathausplatz urbi et orbi verkündet
er werde fortan wie in ſeliger Vorkriegszeit ſeinen Schank
ſchon morgens um fünf Uhr auftun um die gequälten
Kehlen nicht dis zum Vormittag ſchmachten zu laſſen Was
aber hitft das Was nützen die leckerſten Leberknödelſuppen
und Pfälzer Bratwürſtl mit Kraut die ſaftigſten Lungen
und Roftöraten die der Donifl gleichzeitig ſchmunzelnd
vereißt wenn s nicht einmal mehr zu einer armſeligen Maß
langt Ach ja der Münchener hat ſeine Sorgen und nie
mand iſt der die Kummerfalten ihm von der Stirn
nimmt

Bunte Feitung
Am Hochzeitetag entſführt Jn der franzöſiſchen Stadt

Correze hat ſich ein Ereignis zugetragen das beinahe
wirkt als ob es für eine Filmaunfnahme hergerichtet ſei
das aber krodem wie franzöſiſche Blätter verſichern reine
Wahrheit iſt Vor etwa einem Monat ſollte ein junges
Mädchen namens Julienne Chomour ihre Hochzeit mit
einem vermögenden Kaufmann feiern Als ihre Verwandten
kamen um fie in das Brautgewand zu kleiden fanden ſie
zu ihrem Erftaunen das Zimmer leer Dreißig Tage ſuchte
man vergebens nach der verſchwundenen Braut und ſchließ
lich fand man ſie weit von Correze ſchlafend in einer Hütte
Bei der polizeilichen Unterſuchung lam es zutage daß Fräu
lein Chomounur früh am Hochzeitstage von maskierten Män
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der Unbedeutendſte Verfügend über eine unerſchöpfliche
Fantaſie und plaſtiſche Geſtaltungskraft hat er Werke von
vollendeter Künſtlerſchaft und dauerndem Werte gedichtet
Das unheimliche auf die Nerven gehende Bildnis die
letzte ſeiner ſogenannten Petersburger Novellen gilt ſchon
ob ihres ethiſchen Gehalts unbeſtritten als die reifſte Frucht
ſeines Schaffens ſie wird jedem Literaturfreunde äſthetiſchen
Genuß bereiten Hohes Verdienſt hat ſich daher der rührige
Verlag Jul Hoffmann um die Verbreitung internationaler
Meiſterwerke erworben indem er ihr von Alexander Eliags
berg in kongenigler Weiſe verdeutſcht endlich zu einer wür
digen Ausſtattung verholfen hat die auch den verwöhnteſten
Geſchmack voll befriedigen muß Das in Großlexikonformat
gehaltene Buch iſt auf ſtarkes holzfreies Papier gedruckt
22 meiſt ganzſeitige Federzeichnungen des ausgezeichneten
ruſſiſchen Künſtlers F Maſſiztin bilden eine adäquate Er
gänzung zu dem eigenartigen ſpannenden Text Gogol iſt
wiederholt von deutſchen Zeichnern illuſtriert worden trotz
dem glauben wir daß doch nur wieder ein Stammesgenoſſe
ganz imſtande iſt den eigenartigen tiefgründigen Jdeen
kreis Gogols reſtlos zu erfaſſen und ſeine Gedanken durch

den Grifſel wiederzugeben M W2iebesfrühling Roman aus Alt Berlin Von Felix
Philippi Verlag Auguſt Scherl G m b Berlin

Stille Plätze holprige Gaſſen düſtere Stiegen und enge
trauliche Stuben wer von uns Heutigen kennt dieſes
Berlin der guten alten Zeit Wenn aber ein ſo kundiger
Führer wie Felix Philippi uns führt folgen wir ihm gern
aus unſeren Zeiten nervöſer Haſt in jene Tage ſtiller Be
ſchaulichkeit deren ruhiges Gleichmaß höchſtens einmal durch
Stürme der Leidenſchaft oder Liebe geſtört werden konnte
Wenn zwei Knaben ein Mädel lieb haben tut wunderſelten

und lebt doch die Geſchichte jvon jungergut Man weiß
Herzen Freud und Leid voll Spannung mit Der liebens
würdige Plauderton Philippis und ſeine anmutige Klein
malerei des alten Spreeathens ſind weiten Kreiſen bekannt
und lieb geworden Der Liebesfrühling wird ihm neue
Freunde werben

Die politiſchr Tat der Frau Aus der Nationalverſamm
lung Von Regine Deutſch Verlag Friedrich Andreas
Perthes G Gotha

Welches Jntereßfe hat die Allgemeinheit daran daß bei
der Auflöſung der Fideikommiſſe in Preußen die Agnatenan
ſvrüche berückſichtigt werden Von Dr Alfred Friedmann
Vereinigung wiſſenſchaftlicher Verleger Berlin und Leipzig
1920

Der Wanderer am Strick Roman von Theo Malade
Verlag Auguſt Scherl G m b Berlin

Das vokllkommene Glück Roman von Eliſabeth von
Heyking Verlag Auguſt Scherl G m b Berlin

Gehriligte Sünde Roman aus dem menſchlichen Doppel
leben von E Kißling Valentin Berlin Dr Eys
ler u Co

Die Umwege des ſchönen Karl Roman von Paul
Enderlin g Verlag Auguſt Scherl G m b Berlin
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iſt ihm unſere Tochter dieſes Küken zur Frau zu geben
Jch ſage dir daraus wird nichts Auguſte Es ſei denn
daß ich dieſes Pachtgut mit dem wunderlichen Namen ge
ſehen hätte

Dann mußt du eben hinfahren Ferdinand wenn du
es ſehen willſt Frau Auguſte ſchüttelte den Kopf und
legte die gefalteten Hände ergebungsvoll in den Schoß
Und wenn Herr Glaſenapp nun am Sonntag kommt

Er ſoll nur komment ſagte Ferdinand Spohnmeyer
tauſend Möglichkeiten in den Ton legend

Er hatte ſchon den einen der beiden anderen Briefe ge
öfſnet und mit dem Leſen begonnen

Dieſer zweite Neuigkeitskünder erfuhr eine überraſchend
ſchnelle Erledigung Nach Kenntnisnahme des anſcheinend nur
kurzen Jnhalts zerknüllte der Kanzleiſekretär den Bogen hallte
ihn zu einer Kugel zuſammen und ſchleuderte ihn blindlings in
das Zinimer hinein Dieſer verfl Kerl Der iſt ja
zäher als Rindsleder Er ſoll mir mit ſeinen Blödſinnigkeiten
vom Halſe bleiben

Frau Auguſte war ſcheu zuſammengezuckt und hatte ſich
unwillkürlich gebückt weil das Wurfgeſchoß dicht an ihr
vorübergeglitten war Es war nach einer harten Berührung
mit der Wand zur Erde gefallen und unter die Kommode
gerollt

Die im Briefe aus Volmerslingen enthaltenen Mitteilungen
zahmen Ferdinand Spohnmeyer bereits ſo ſtark in Anſpruch

daß er darüber die Papierkugel vergaß und ſich auch ſpäter
ihrer nicht wieder erinnerte

Höre einmal, ſagte er ſich im Leſen plötzlich unter
brechend und ſich aus ſeiner liegenden Stellung auf dem Sofa
halb in die Höhe richtend höre einmal hier iſt mal wirk
lich etwas Vernünftiges und Reelles Meine Schweſter teilt
mir nämlich mit daß ſie ſich entſchloſſen habe ihren Be
ſitz Kläre verſchreiben zu laſſen Kläre ſei bereit bei ihr
zu bleiben Bevor Hulda aber etwas Entſcheidendes unter
nimmt möchte ſie daß ich nach Volmerslingen komme mir
alles anſehe und mich mit ihr beſpreche Er lächelte in einem
Anfluge von Selbſtbewußtſein und ſchloß Ja Hulda weiß
ein Spohnmeyer kauft keine Katze im Sack

Den Schluß des Briefes einige Mitteilungen von ge
ringerer Wichtigkeit enthaltend überflog er in Haſt und reichte
den Bogen dann ſeiner Frau

Es iſt gut daß es wenigſtens noch ein paar vernünftige
Menſchen auf der Welt gibt, ſagte er ſich vollends erhebend
und einige ſtakrige Schritte ſchlürfend Und das Wohlge
fällige im Ton ließ unſchwer erraten daß er zu den ver
nünftigen Menſchen in erſter Linie ſeine Schweſter und ſich
zählte

Er ſah ſeine Frau an
Gar nichts

Wenn ich ehrlich ſein ſoll ſo muß ich ſagen daß ich
Kläre nicht ſo recht verſtehe Was will ſie wohl mit einem
Bauerngut Sie hat ja keine Ahnung wie es zu bewirtſchaften
iſt Und dann gehört doch weiß Gott Geſchmack dazu ſich

Was ſagſt du denn nun dazu

fahre ich ſo bald wie möglich nach Volmerslingen Laß nur
den Glaſer oder wie der Menſch heißt erſt hier geweſen ſein
damit ich ihm ſagen kann wie ich über ihn denke

Es war gut daß Ferdinand Spohnmeyer zum Dienſi
mußte er hätte wohl ſonſt den ganzen Nachmittag über das
ihn Bewegende erörtert nach allen Seiten gedreht und ſeiner
Frau den Kopf warm gemacht

Er hatte kaum die Korridortür hinter ſich geſchloſſen
als Frau Auguſte ihre Teilnahme dem Verhbleib der Papier
kugel ſchenkte und ſie unter der Kommode aufſtöberte

Sichtlich befriedigt trat ſie an das Fenſter glätkete das
Papier und las

Elshof bei Uchtenhagen den 24 /5

Sehr geehrter Herr Kanzleiſekretär

Unter höflichem Hinweiſe auf mein erſtes Schreiben das
bis heute zu meinem größten Bedauern unbeantwortet blieb
geſtatte ich mir Sie erneut um die freundliche Bekanntgabe
des Aufenthaltsortes Jhrer Fräulein Tochter Kläre zu bitten
Wie ich Jhnen ja ſchon damals ſchrieb hatte ich das Ver
gnügen Jhre Fräulein Tochter auf der Fahrt von Berlin
nach Lehrte kennen zu lernen Widrige Umſtände brachten es
zuſtande daß wir uns auf dem Bahnhof in Lehrte trennten
ohne daß einer von uns über die Adreſſe des anderen unter
richtet war

Um eine freundliche Mitteilung nun zum zweiten Male
bittend und Sie meines verbindlichſten Dankes für Jhre
Mühewaltung verſichernd habe ich die Ehre mich Jhnen
beſtens zu empfehlen

Jn Ergebenheit Dietrich Hollbrandt
Alſo kein Tabaksangebot keine Schieberware Frau

Auguſte errötete vor Unwillen Warum hatte ihr Mann dieſe
beſcheiden vorgetragene harmloſe Bitte ünerfüllt gelaſſen
Er war nahezu unberechenbar

Gedankenvoll ſtudierte ſie die energiſchen Schriftzüge
Sollte etwa der dritte Schwiegerſohn auf dem Anmarſche ſein
Ein Schwindel kam ihr an Mit ihm auch noch rechnen zu
müſſen deuchte ihr ſo ungeheuerlich daß ſie nahe daran war

in ein Weinen auszubrechen Der dritte Schwiegerſohn
nein der wäre nicht mehr zu ertragen geweſen Sie hätten
ja ein Fürſtentum haben müſſen um drei Töchter mit einem
Male ausſtatten zu können Drei Töchter konnte ja knapp
der Reichspräſident zu gleicher Zeit heiraten laſſen Das wer
eine Möglichkeit die unter den heutigen Verhältniſſen nur
bei Kriegsgewinnlern lag

Alſo ließ man den Bittenden abermals umſonſt warten
Da kam Frau Auguſte der Gedanke an das Bauerngut der

Schwägerin das Kläre haben ſollte und brachte die Ent
ſcheidung

Würde es wirklich ſo ſein daß durch dieſen Dietrich Holl
brandt ein Dreigeſtirn Spohnmeyerſcher Schwiegerſöhne zu
ſeiner Vollendung kam dann durfte man doch wohl geiroſt
ſeine Hoffnung auf die Schwägerin ſetzen ſchließlich ſich
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auf die zu Beſitz gekommene Aelteſte als die verlaſſen die J rückſichtsloſeſter Jn anſpruchnahme des Gelbbeutels war es

für ihre Ausſteuer allein ſorgen würde
Nein es wäre ein Verbrechen geweſen nach der Methode

Ferdinand Spohnmeyers zu verfahren
Frau Auguſte notierte ſich Namen und Wohnort des

Briefſchreibers knüllte den Bogen wieder zuſammen und
zab ihn dem ſtaubigen Dunkel unter der Kommode zurück

Es war nur gut daß ſie dies Verfahren angewandt hatte
Denn als Ferdinand Spohnmeyer om Spätnachmittage aus
dem Dienſt kam unternahm er ſofort eine Reviſion des
Jimmers nach dem Verbleid ſeiner Papierkugel Schon auf
dem Wege zum Bureau hatte er ſich des malträtierten Briefes
unter unangenehmen Vorftellungen erinnert Für den Fall
daß weibliche Neugierde ſich feiner ſchon angenommen haben
follte mußte damit gerechnet werden daß der aufdringliche
fremde Kerl der ſchließtich ein heruntergekommenes Jndi

viduum war die Adrefſe Kläres doch noch erfuhr Nein ab
ſolnt nicht Ferdinand Spohnmeyer hatte fich das nun einmal
in den Kopf geſetzt und was Ferdinand Spohnmeyer ſich
in den Kopf geſett hatte das mußte damit rechnen nicht
wieder herauszukommen

Um kein Aufſehen zu erregen betrieb der Kanzleifekretär
das Suchen zunächſt während ſeines Auf und Ahwanderns
im Zimmer als eine harmkoſe Rebenbeſchäftigung Da es aber
erſolglos blieb gefiel es ihm plötzlich das Gegenteil zu tun
Er beſchuldigte ſeine Frau daß ſie den Brief heimlich bei
feite geſchafft habe und bezichtigte die ebenfalls anweſende

Friederike der Beihilffe
Sie war durch die Mutter natürlich längſt eingeweiht

veteunerte die beiderſeitige Unſchuld und erbot ſich heim Suchen
behilflich zu ſein Sfe entwickelte ſofort eine ungemein lebhafte
Tätigkeit blickte in jede Ecke und rutſchte ſchließlich auf den
Knien herum Als ſie endlich auch unter die Kommode fah
ief ſie Dort hinten liegt etwas Weißes Vaker

Der Ruf elektriſierte Ferdinand Spohnmeyer Er nahm
ein Stock kniete neben ſeiner Tochter nieder und ſtöberte den
Staub unter der Kommode auf

Eine ganze Weile hatte er nur das Vergnügen des
Staubaufwirbelns als Erfolg Dann rief er aber plötzlich
Da iſt ja das Luder und ſteckte das Papierinäuel wie

ine Siegestrophäe in eine Taſche feines Beinkleides Der
Brief bringt eine Wiederholung des mir damals gemachten
Tabaksangebots du weißt doch noch Augufte das Kilo zu
0 Mark, glaubte er Erkkärungen geben zu müſſen Jch
danke ſchön für dieſes Jeug Pauls Tabak iſt mindeſtens eben
ſoqut und ſchmedt billiger

Frau Auguſte mußte heimlich lächeln ſie wußte es beſſer
Und als der Kanzleiſekretär in die Küche gegangen war um
ſeinen wiedergefundenen Papierkloß zu verbrennen ſagte ſie
Wir müſſen ſchreiben daß er auf unſere Antwort nichts

erwidern möchte ſonſt gibt s einen Rieſenkladderadatſch und
eine Flut von überflüſſigen Reden

Nach welchem Rezept man in der ungeſtörten Heimlichkeit
des nächſten Vormittags verfuhr

Der Sonntag der den Beſuch des zweiten Schwieger
ſohnes bringen folite brach in heiterer Frühlingsſchöne an
Ganz Berlin glich einem kribbelnden Ameiſenhaufen Wer es
irgend möglich machen konnte wandte der Steinwüſte für ein
paar Stunden den Rücken um in den grünen Wäldern und
m den blauen Seen der Umgebung die Miſere der Zeit zu
vergeſſen und davon zu träumen wie es einſtmals war als
man mit Riefenpaketen von Schinken Wurſi und Käſebroten
ſeine Ausflüge machte und für das Kaffeekochen in der
Auswahl des Kuchens wähleriſch ſein durfte

Wähleriſch zu fein war heutzutage ein Luxus den ſich
rur ganz wenige geſtatten konnten Frau Auguſte gehörte
nicht zu ihnen Drei Tage war ſie von ſchweren Sorgen ge
foltert geweſen was ſie dem neuen Schwiegerſohn zum Mittag
vorſetzen ſollte Er kam von vollen Fleiſchtöpfen und war
verwöhnt Man durfte ihn nicht einfach mit Graupen Nudeln
5der Haſerflocken abſpeiſen und denken Friß Vogel oder
ſtirb Es mußte etwas ſein mit dem man Ehre einlegte
und das in ſeiner Jubereitung als Schwiegermutter empfahl

Unter Rufwendung einer bedeutenden Menge Beredſamkeit
Beachtung von Liſt und völliger Hintenanſetzung aller Selbſt
vürde ſowie ſtäriſter bis in die tiefften Tiefen greifender

n

Frau Auguſte endlich am Sonnabend nachmittag erſt ge
lungen ein mit Fettpolſtern nicht ſonderlich ausgeſtattetes
Huhn und ein Pfund mageres Rindfleiſch zu erſtehen Von
Kartoffeln aber keine Spur Friederike war win heute noch
nach dieſen vielbegehrten Knollen auf der Suche die zur
Zeit etwa ebenſo rar waren wie Goldſtücke oder wie Lewte
die keine Schieber ſind

Es bereitete ihr zwar kein ausnehmendes Vergnügen ein
paar Dutzend Grünkramkeller und etwa dieſelbe Anzahl Bor
koſtgeſchäfte nach zehn Pfund Kartoffeln abzuklappern noch
dazu am Sonntag vormittag wo man doppelt von hinten
herum kommen mußte um ſich in den meiſten Fällen grobe
ſchnoddrige oder wenn es ein bißchen angenehmer zuging
verhöhnende Redensarten gefallen zu laſſen and doch
nichts zu erreichen Zwei Stunden war ſie nün ſchon unter
wegs und immer wieder hatte es in den verſchiedenſten Ab
ſtufungen und Tonarten geheißen Ja wenn wir Kartoffeln
hätten

Und hinterher dann die Zuſätze fe nach Laune Und
Eigenart deſſen der Friederikens Ohr damit beg äcte geformt
und verkündet Ein dicker Gemüſehändler dem die Rot der
Jeit nicht anzuſehen war und der mit Leuten in Prenzlin
und Umgegend einen Klub der Fetten hätte gründen können
kachte die dem Verzweifeln nahe Kartoffelſucherin aus ſeinen
kleinen blinzenden Schweinsaugen an und ſagte Fräulein
wenn Sie et ſertig kriegen mir Kartoffeln zu bringen dann
mache ick Jhnen zur Kaiſerin von Hinterindien un kröne
Jhnen eigenhändig

Es war eklf Uhr geworden Friederike ſagte Kch daß es
zwecklos ſei das blöde machende Herumlaufen Fragen und
Abgewieſenwerden fortzuſetzen und beſchloß heknzugehen Der
Verlobte Cäcilies der längſt da ſein mochte wärde ja nicht
verhungern wenn er einmal keine Kartoffeln beram und fo
vernünftig fein den Verhältniſſen in der Großſtadt Rechnung
zu tragen Sie war im übrigen ſehr neugierig auf ihn tinrd
fühlte fich gezwungen mit nicht völlig geklärten Gefühlen an
ihn zu denken Etwas Triebhaftes in ihr das in dunklen
verborgenen Falten ihrer Seele lauerte und zum Licht drängte
ſtieß ihr Erinnern immer wieder auf eine Stelle in denr damals
an Cäcilie gerichteten Brief die ſie ſich feſt eingeprägt hatte

Wie Sie mich ſo vergnügt anlachten und allerlek Luſtiges zu
erzählen wußten Sie kam davon mit ihren Vermütungen
nicht los Und mitunter hatte ſie es ſchon als eine Selbſtver
ſtändlichkeit gedacht daß ſie es überhaupt geweſen dke er nach
Dingslake hatte haben wollen und nicht Cäcilie und daß nür
ein Jrrtum irgendwelcher Art die Schweſter zu khreim Glück
verholfen hatte

Sie malte ſich nämlich die Zukunft Cäcilkes als ekwas aus
das weitgehendſten Neid herausfordern mußte weil fie von
einem Pachtgut die denkbar unklarſten Vorſtellungen hatte
Das war nach ihren Vermutungen wie ſie ihr auch jetzt
wieder durch den Kopf gingen ſo etwas wie eine unerſchöpf
liche Goldgrube ein Beſitz der den Genuß aller irdiſchen
Freuden gewährleiſtete Cäcilie würde in einem fendalen alten
Herrenhauſe reſidieren glänzende Toiletten zur Berfügung
haben Feſte geben Badereiſen machen eine umſchwärmte und

gefeierte Frau fein Von ihrem Boudoix aus gab ſie nur die
Direktiven brauchte ſelbſt aber keinen Finger krumm zu
machen Eine Jungfer hatte ſie natürlich auch Und
wenn ſie dann vor dem hohen Spiegel ſaß ſich ſrifieren und
ankleiden ließ um Beſuche zu empfangen Herrenbeſnche
Schließlich hatten ſie auch einen Diener der die VBeſuchskarten
auf ſilberner Platte zu der gnädigen Frau in das Bondoix
trug Und die gnädige Frau ließen dann bitten

Friederike ſchwindelte Sie krampfte die Hand am das
leere Marktnetz und ſpürte ein heißes vor den
Augen Ja man konnte Cäcilie das Gläck handertfach
neiden

Und wenn ſie dann an ihre eigene Zukunft dachte Wie
erbärmlich wie proletarierhaft würde das alles ſein Erſt
neulich wieder wie ſo oft ſchon hatte Karl Spermemann
davon geſprochen daß ſie ſich in Liebenwalde ein Schwein
füttern Jiegen und Kaninchen und Hühner halten würden
um ein Stück Fleiſch in den Topf ſtecken zu können Wie ge
wöhnlich ſich das anhörte ein Stück Fleiſch in den Topf

ſteden Da würde ſie dann wohl dauernd mit dem Viehzeug
zu tun haben fortwährend mit dem Füttern beſchäftigt ſein
und ſich ihres Lebens überhaupt nicht mehr freuen können
Wie ekelhaft armſelig und elend Nun das ſollte er ſich nur
nicht einbilden ein Schwein auf keinen Fall Sie wenigſtens
würde es nicht füttern Denn ein Schwein galt ihr als der
Inbegriff des Schmutzes der Unſauberkeit als das verab
ſcheunngswürdigſte Geſchöpf

Foriſetzung folgt

Münchener Bohéème um 1900
Aus einer noch unveröffentlichten Lebens

chronik
Von

Kurt Martens München
Nachdruck verboten

Wenn man der ulten Münchener Boheme gedenkt die
heutige iſt im Ausſterben und kaum mehr der Rede wert
muß man vor allem der literariſchen Salons gedenken die
inſofern dazu gehörten als zahlreiche junge Zigeuner mit
vder ohne Namen in ihnen wohl aufgenommen waren und
ihren Ton mitbeſtimmken

Da marſchierte an der Spitze der Kreis einer aus Prag
eingewanderten reichen und kunſtſinnigen Frau v M Sie
nahm eine Gruppierung ihrer Jourgäſte in der Weiſe vor
daß an einem Tage der Woche die Offiziere und die jungen
Mädchen von Familie unter Aufſicht der Mütter harmlos
miteinander ſchwätzten und kälberten an einem anderen Tage
die Künſtler und Schriftſteller mit weiblichem Anhang ſich
eines freieren Tones befliſſen an einem dritten ausgewählte
Segmente der beiden Sphären ſich berührten oder auch
ſchnitten Tadellos und dementſprechend etwas ſteifer ging
es an den ſchöngeiſtigen Afternoon teas der Baronin von
Geuder zu die mich in ihrer gemütlich verwinkelten Woh
nung an der Fürſtenſtraße als Zimmerherrn aufgenom
men hatte und mütterlich verſorgte Jntereſſant in ver
ſchiedener Hinficht war das Ehepaar von Schewitſch Dort
ſtieß ich gleich bei meinem erſten Beſuch auf einen hinter
einem Vorhang lauſchenden Literaten er ſuchte ſich aber
nicht etwa Geheimniſſe zu erhaſchen ſondern ſchwelgte nur
im Genuſſe eines Einakters aus eigener Feder den die
Herrin des Hauſes im anſtoßenden Boudoir einigen leb
haft ſich fächelnden Damen vorlas Frau von Schewitſch
geſchiedene Baronin von Rackowitza geborene von Dönniges
war jene vielbeſprochene Schönheit geweſen um derent
willen Ferdinand Laſſalle von ihrem nachmaligen Gatten
Rackowitza im Zweikampf erſchoſſen wurde Man ſah ihr
an daß dieſe Tragödie ſchon weit zurücklag aber ſie wob
um die üppige brandrote Coiffüre der Schewitſch noch immer
einen hiſtoriſchen Glorienſchein Das eigentliche Trauer
ſpiel ihres Lebens bereitete ſich damals erſt ſchleichend vor
ſie alterte verlor allmählich an Schönheit geſellſchaftlichemn
Anſehen und an Revenuen ihr Gatte Serge von Schewitſch
ruſſiſcher Herkunft ſtand wie ſich 1914 herausſtellte in
geheimen Dienſten der Petersburger Ochrang galt trotz
dem oder eben deshalb für einen Revolutionär Als der
Krieg ausbrach war er ruiniert und vergiftete ſich Seine
Frau folgte ihm wenige Tage ſpäter auf dem gleichen Wege
nach Jn der Hinterlaſſenſchaft fand ſich kein Wertpapier
und kein Bargeld ſie mochten in ihrem glänzenden Elend
bereits gehungert haben

Alle dieſe Salons in deren Art heute kein einziger mehr
beſteht hatten ſich Ende des Jahrhunderts eigentlich ſchon
überlebt Sie verbreiteten einen kühlen herbſtlichen Moder
duft um ſich bald ſtoben ihre geiſtreichen exotiſchen aparten
Gäſte wie welke Blätter in alle Winde Als ich einmal dem
Urmünchner Joſef Ruederer der ſie verächtlich mied davon
erzählte hatte er nur derben Spott dafür Uebertünchte
Gräber ſagte er in denen irgend etwas ſüßlich ſchwatzt
und boshaft ratſcht Aufgetakelte Lemuren wollen ſich wich
tig machen der Teixel ſoll ſie holen

Auf den Tees und Abendgeſellſchaften der Witwen min
deren Ranges und der geſchiedenen Frauen ging es weſent
lich ungenierter zu als in den eigentlichen Salons oft ſogar
ziemlich hahnebüchen Man unterhielt ſich dort weniger im
Salonton als im Kneipenjargon und nahm ſich Freiheiten
heraus die ſonſt nur in verrufenen Lokalen üblich ſind Die
armen entwurzelten Damen ſchlankweg als Haſcherln be
zeichnet mußten froh ſein wenn es ſich irgend welche Herren
geladen vder ungeladen an ihrem Tiſche bequem machten
Jn der Einbildung damit zur Geſellſchaft zu gehören und

eine Rolle zu ſpielen trugen ſie jede Art von SGering
ſchätzung mit Engelsgeduld und reſignierter Selbſtironie

Dadurch daß ich 1898 von Leipzig her eingewandert
mich für die erſte Zeit in einer Penſion einmietet geriet ich
gleich mitten hinein in den Hauptſtrudel dieſer fluktuieren
den Schicht die unterhalb der eigentlichen Welt aber doch
immer noch über der Halbwelt lagerte Viel abenteuernde
Zugvögel gab es unter ihnen ferner angehende Maler und
Malerinnen Studenten und Studentinnen Gläasejäger und
verkannte Genies durchgehrannte Frauen und Haustöchter
Eine unerfreuliche Geſellſchaft aber immerhigwert von
einem Schriftſteller unter die Lupe genommen zu werden
Max Halbe hatte von dem Treiben in meiner on ge
hört und ſtellte ſich dort einige Male zum Mittogeſſen ein
um für ſein Schauſpiel Die Heimatloſen unter dieſen tragi
komiſchen Lentchen Studien zu machen Als ſie nachträg

lich erfuhren daß ſie dem bekannten Dramatiker Modell ge
ſtanden hatteen waren ſie noch ſtolz daraufz denn jeder
zinzelne beſonders die Malerinnen fand ſich intereffant
und bedentend

Hoch in Blüte ſtand als Sammelpunkt der jungen Lite
raten das Cafe Stephanie in der Thereſienſtraße Dort ſtelzte
der damals ſchon halbgelähmte Graf Eduard Kevferling
bei weitem der vornehmſte Charakter und das ſtärkſte Talent
des ganzen Kreiſes täglich aus und ein lang and hager mit
ſeinem abſchreckend häßlichen und doch wundervoll durch
geiſtigten Ariſtokratenkopf lehnte er den ganzen Nuchmittag
über müde Aber ſeinem Glas Tee und gab kleine freundliche
Malicen von ſich liebte es auch mehr als Amatenr denn als
Berufsſchriftſteller literariſche Tagesfragen auzuſchneiden
und fich in philoſophiſche Theinen zu vertiefen Artur Holit
ſcher war damals ſein unzertrennlicher Begleiter Häufig
tauchten auch Max Halbe Hans von Gumppenberg der un
beſchäftigte Schauſpieler Franz Reßner ſpäter erſt als
Luſtſpieldichter unter dem Namen Karl Rößler bekannt
geworden an Keyſerlings Tiſche auf Eine Zeittkang
wurde Peter Altenberg aus geheimnisvollen Sründen von
Wien herübergekommen Magnet für eine Schar inbrün
ſtiger Verehrer und Verehrerinnen Unter den weiblichen
Weſen die er mitbrachte höchſt fragwürdigen Erſcheinungen
mit ſcharfen zerwühlten Zügen Madonnenſcheitel und ſack
artigen Gewändern gab es immer irgendeine die er als
Jdealgeſtalt anbetete ſeeliſch umſchlich und zerfaferte und in
den magiſchen Kreis ſeiner lyriſch aphoriſtiſchen Skizzen
bannte

An den Stammtiſchen der Bräus und an den Kegelaben
den herrſchte meiſt eine friſche harmloſe auch geiſtig belebte
Fidelität Jn einem Lokal der Schellingſtraße verſammelte
ſich wöchentlich einmal die Unterſtrömung wo eine ſtatt
liche Schar von Künſtlern und Schriftſtellern die ſich ſpäter
zum großen Teil ſpinnefeind wurden oder ſich doch gegen
ſeitig aus dem Wege gingen noch in ſchönſter Harmonie
bei ſtarkem Bierkonſum ihre Späße trieben und ſich auch
über hohe Probleme der Aeſthetik und Lebensweishelt die
Köpfe erhitzten Joſef Ruederer gab bajuvariſche Max Halbe
weſtpreußiſche Kernſprüche von ſich Edgar Steiger randa
lierte in alemanniſchen Kehllauten Ernſt von en
tanzte zu dem Hackbrett Takte eines verſtimmten Klaviers
mit Michael Georg Conrad einen orgiaſtiſchen Mode Canean
Bernhard Stavenhagen demonſtrierte auf dem gleichen Jn
ſtrument wie eine Mozartſche Sonate wohl auf dem Spi
nett geklungen haben mochte und der Maler Futterer ahmte
mit geleenkiger Zunge täuſchend echt tieriſche und phyſika
liſche Geräuſche nach Schreibtiſchfeelen die es nach Aus
ſprache verlangte erläuterten meiſt aneinander vorbeiredend
ihre weltbewegenden Jdeen und Lebenspläne der eine wollte
im Roman den kernigen Humor wieder auferſtehen laſſen
der andere ſteuerte auf das vorbildliche deutſche Luftzpiel zu
ein dritker widmete ſich ausſchließlich der realiſtiſchen
Tragödie wieder ein anderer der hiſtoriſchen Novelle Die
Verſchiedenheit des geſellſchaftlichen Milieus dem ſie ent
ſtammten ihre mehr oder weniger ausgeprägten Stammes
eigentümlichkeiten und Lebensgewohnheiten ihre bald ſoziag
liſtiſche bald extrem ariſtokvatiſche Weltanſchaunng konnte
allerdings nie zur Harmonie eines einheitlichen künKleriſchen
Stiles führen noch das perſönliche Einverſtändnis der aus
einanderſtrebenden tot eapita tot ſenſus auf die Dauer
gewährleiſten

Die Münchener trinken weniger
Aus München wird der Köln Zeitung geaſchrieben
Keine Meldung aus dem Lande der weiß blanen Grenz

pfähle wird wohl mit einem fo ungläubigen Lächeln angehört
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